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De Computer-Virus 
Ein Spiel in drei Akten für die Seniorenbühne von Elsa Bergmann 
 
ZH/ 5D/4H, 1Bb (Lokal eines Quartiervereins) 
Im Lokal des Quartiervereins machen die Seniorinnen und Senioren die 
ersten Versuche am Computer. Dass da nicht von Anfang an alles rund 
läuft, ist verständlich. Texte werden vermischt und Programe werden 
durcheinander gebracht. Nach einigen Startschwierigkeiten an der 
Maschine finden die Frauen und Männer den Zugang zum neuen 
Medium; der Computervirus breitet sich im Lokal aus. Frau Mörgeli 
kennt den Computer von ihren Grosskindern her und weiss auch um die 
Gefahren, die ein solcher Kasten mit sich bringt. Sie denkt an 
Sabotage; ihre Aktion wird jedoch aufgedeckt. 
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Personen: 

 

Frau Fischer 
 
Frau Staub 
 
Herr Staub 
 
Herr Zellweger 
 
Herr Dürrmüller 
 
Herr Walser 
 
Frau Mörgeli 
 
Fräulein Maier 
 
Frau Rechsteiner 
 
 
Ort der Handlung: 

 

Lokal des Quartiervereins 
 
 
Dauer: 

 

Zirka 75 Minuten 
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Zum Aufführungsrecht 
 
 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, 3123 Belp, 

Tel./ FAX 031/ 819 42 09. Täglich  von 14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1-  berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer  Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die  aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes 
  - auch auszugsweise - ist nicht gestattet.  
 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart  sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet.  

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993  
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste. Auch die Arbeit eines Verfassers ist ihres 
Lohnes wert."                           

  Rudolf Joho 
 
 Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis und wünschen Ihnen bei Ihrem 

Hobby «Theater » viel Vergnügen! 

 



 -5- 

De Computer-Virus 

 

1. Akt 

 
 (Im Vordergrund der linken Bühnenseite sitzen 

Herr Dürrmüller und Herr Walser sowie Frau 

Rechsteiner und Herr Staub an einem Tisch und 

jassen. An einem andern kleinen Tisch oder 

Stehbar im Hintergrund, studieren 2 Frauen einen 

grossen Strassenplan) 

 
Frau Fischer: So jetz wänd mer doch emol luege, ob mir die verflixti 

Stross uf dem Plan do ned findit! 
Herr Staub: (ist beim Austeilen der Karten) Sie Frau Fischer, 

villicht händ sie de Plan verchehrt uf de Tisch gleid! 
Frau Staub: Also los Albert, lass du eus jetz lo mache und lueg du 

gschieder zu dine Charte! 
Frau Fischer: Du kennst din Ma jo Thea, de meint halt mir Fraue 

verstöchid nüd vom Strossebau, da sig Mannesach! 
Hr. Dürrmüller: Isch es jo schliesslich au! 
 
 (Die Frauen stupfen einander verstohlen, der Plan 

liegt wirklich verkehrt auf dem Tisch. Sie kehren 

ihn schnell um) 

 

Frau Fischer: Für wie blöd luegid ihr eus eigetlich a, mir sind denk 
scho im Stand en Strosseplan z'lese! 

Fr. Rechsteiner: (hat es gesehen und schmunzelt) Und überhaupt cha 
mer di ganz Sach au us verschiedene Richtige aluege. 

Herr Walser: Hejo chömid, lönd doch die jetz lo mache. Jetz muesch 
ufpasse Köbi, ich mache obenabe! 

Hr. Dürrmüller: Jetz hets gschellet! 
Herr Staub: Es wird denn do ned gschwätzt! 
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Frau Fischer: Also do isch de Chileplatz, de muess doch da d 
Habsburgerstross sy und die wo do paralell verlauft 
isch eusi Hinterbergstross. 

Frau Staub: Es isch au schampar chli gschribe, mer cha jo die 
Näme mit samt der Brülle ned lese. 

Frau Fischer: Köpfchen! Ich ha für dere Fäll immer en Lupe derbi 
(nimmt sie aus ihrer Handtasche) Die bruchi amigs 
im Lade für die chli gschribne Prise azluege. 

Frau Staub: Raffineus! 
Frau Fischer: Lueg i ha recht gha Thea, da isch tatsächli d 

Hinterbergstross! 
Herr Staub: Händ ihr wieder Masel gha mit eure Charte! Er macht 

mit de Schilte obenabe und de Köbi cha mit de Schelle 
witerfahre. 

Fr. Rechsteiner: Händ sie ned g'merkt Herr Staub, er hed jo gseid, jetz 
het's gschellet! 

Hr. Dürrmüller: Aech da isch doch nume eso en Usdruck wo mer halt 
so seid! 

Herr Walser: Klar, mer chönd halt jasse! 
Fr. Rechsteiner: Mir müend eu glaubi doch echli uf d Finger luege! 
Frau Fischer: Also do chäm jetz die Umfahrigsstross here, meinsch 

es werdi nochher echli ruhiger i eusem Quartier? 
Frau Staub: Da wänd mer de scho schwer hoffe, susch wär jo denn 

s ganze Geld für d Katz usgäh. 
Frau Fischer: Aber worum händ jetz die grad a de blödschte Stell de 

Fussgängerstreife planet, wenns jo nümme vill Auto im 
Quartier hed, so chönd mer doch grad do über d Stross 
und ned erst det unde! 

Frau Staub: Jo da findi jetz au no komisch, mer laufid doch ned 
zerscht mit eusne Ikaufstäsche do abe, wenn mer uf de 
Bus wänd. 

Fr. Rechsteiner: Villicht isch es det übersichtlicher. 
Frau Staub: Die chönd jo en Ample änemache! 
Herr Staub: Wenn d Umfahrigstross chunnt, bruchts da doch 

nümme, und überhaupt het hüt niemert meh Geld für 
eso öppis. 
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Frau Fischer: So e kei Geld für en Ample - aber defür d Stross a de 
gliche Stell mindestens 5 mol uf- und zuemache, für da 
hends Geld! 

Herr Walser: Do muess ich Ihne recht gäh Frau Fischer. Die händ 
die Stross würkli x-mol uf- und zueto. Ich glaube die 
rissid mängisch en Stross uf, dass mit em Dreck ame 
andere Ort chönd es Loch zuemache! 

Frau Staub: Es gseht fascht eso us! Eusereins hed doch nume de 
Dreck und de Lärm, aber orientiere tuet eim niemert. 

Fr. Rechsteiner: Do gib ich ihne recht, aber,mache cha mer glich nüd, 
die machid jo glich was wänd! 

Frau Fischer: Mir müend is halt au drum intressiere. Also eus händs 
ämel uf em Bauamt ohni witeres de Strosseplan gäh, 
wo mir gseid händ mir wettid doch wüsse über was das 
mir Endi Monet abstimmid, und mir wettid drüber in 
eusem Quartiertreffpunkt orientiere. Hejo es goht jo 
schliesslich a um eusi Stürgelder. 

Frau Staub: Händ ihr scho wieder vergesse, dass mir sletschtimol 
abgmacht händ mir wellid echli aktiver werde und ned 
nume no lisme und jasse sondern so nach em Motto 
"nicht so viel reden - tu selber was!" 

Herr Staub: Also gell, du redsch immer no gnueg! Nei ehrlich, los 
Fraueli be Strosseplanig chunsch du au ned drus. 

Frau Staub: Aber Albert, mir wohnid doch au a dere Stross und de 
chas eus doch ned glich sy, ob die Umfahrigsstross 
chunt oder ned und ob sie überhaupt öppis nützt. 

Frau Fischer: Chom mir lönd eus ned scho am Afang de Verleider 
mache. Also mir gönd emol go froge, worum die de 
Fussgängerstreife do unde machid und ned am alte Ort 
lönd lo sy. 

Frau Staub: Jawohl, und denn sellid's grad vo Afang a s Trottoir 
abschräge, weg de Müettere mit de Chinderwäge oder 
emol für en Rollstuhl. 

Fr. Rechsteiner: Jo und öppe en Strosselaterne meh dürftis au ha! 
Hr. Dürrmüller: Fraue! Fraue! 
Herr Walser: Nenei, gönd nume emol uf em Bauamt vorbi und redid 

mit de Lüt, schade chas jo nüd! 
Frau Fischer: Da meini ebe au! (Sie vereinbaren eine Zeit) 
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Frau Mörgeli: (betritt die Bühne, sie hat eine Strickarbeit bei sich) 
Grüezi mitenand! 

 
 (Alle grüssen. Sie nimmt einen Stuhl und setzt sich 

abseits und beginnt zu stricken. - Die Jasser 

besprechen mit etwa 3 kleinen Sätzen ihr Spiel) 

 
Frau Fischer: Sie Frau Mörgeli, weg eusere Stross do, jetz wänd 

doch die de Fussgängerstreife wyter unde mache, und 
nümme det won er immer gsi isch. 

Frau Mörgeli: So. 
Frau Fischer: Mir händ doch am letschte Senioretreffpunkt 

abgmacht, mer wellid das Züg emol gnauer aluege, was 
do alles planet sig. 

Frau Mörgeli: So. 
Frau Fischer: Hejo wüssed sie denn da nümme? Sie sind doch au 

derbi gsy. 
Herr Staub: (zu der Jassrunde) Die hed halt do grad müesse ihri 

Masche zelle! 
Frau Mörgeli: I mag mi ned erinnere! Strosse intressierid mi ned eso! 

I weiss nur no, dass de Herr Zellweger gseid hed, er 
stelli sin Computer do für euse Quartiertreffpunkt zur 
Verfüegig. Und was i gsehne, hed er glaub sini Drohig 
wohr gmacht, öppis chogs stoht do im Egge. 

Herr Staub: Sie da find ech schaurig nett vom Herr Zellweger, dass 
er an eus denkt hed und eus e chli mit de hüttige 
moderne Technik will vertraut mache. 

Frau Mörgeli: (hat die Hülle über dem Computer ein wenig 

gelüftet) Moderni Technik! Be some alte Chaschte! 
Frau Fischer: Hejo er hed jo gseid er heb eine won er nümme brucht, 

aber für eus zum Probiere tuts es ämel scho. Da wäri 
sbescht Training fürs Hirni! 

Fr. Rechsteiner: Ich weiss ned, mich intressiert da ned eso. Für mis 
Hirni z trainiere lös ich Chrüzworträtsel und sammle 
Kafirahmdeckeli! 

Frau Fischer: Wer ufhört mit lerne - foht afo alt werde! Mir müend 
eus doch neui Ziel setze! 
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Frau Mörgeli: Ich mache zwar au gern Sprüch aber ned dere! 
Frau Fischer: (energisch) Henei jetz händ mer doch beschlosse gha, 

mer wellid eus nümme eifach so lo verwalte, mir 
probierid eusi Problem selber zlöse und selbständig 
blibe und... und... mir wellid is isetze für eusi Aliege! 

Frau Staub: Jawohl, mir wänd ned nume als Stimmviecher vor de 
Wahle brucht werde, mir wänd au öppis zsäge ha! 

Hr. Dürrmüller: Wowohl die händ aber d Husufgabe gmacht! 
Herr Walser: Herrschaftie, da gid es sechsi! 
Frau Fischer: Mit eu cha mer jo scho nüd afoh! 
Frau Staub: S isch aber au wohr! 
Hr. Dürrmüller: Nenei ihr händ scho recht, mir sind eus nume ned 

gwohnet, dass mir eus chönntid für eusi Sache selber 
isetze und wehre. 

Herr Staub: (geht zum Getränkeautomat) Es macht mer fast echli 
Angst eso en energischi Frau zha! Also i muess zerscht 
öppis ztrinke ha, mer cha sowiso ned glichzytig 
diskutiere und no gschied jasse. 

Herr Walser: So gschied hesch jetz au wieder ned gjassed! 
Frau Staub: Du mer chönti jo au emol eus Alti froge wos eus fehli, 

oder was mir für Wünsch hebid, mir händ genau so für 
Chindergärte, Schule, Universitäte und Spitäler zahlt. 

Frau Fischer: Und jetzt wettid eus gwüssni Lüt sogar no s 
Stimmrecht ewegg näh! 

Herr Staub: Da isch vorläufig "viel Lärm um nichts!" 
Fr. Rechsteiner: Wenn mer nümme jassid so gohni lieber hei, i chume 

aber gern es andersmol wieder! 
Hr. Dürrmüller: I dem Fall chom i au grad mit. 
Fr. Rechsteiner: Uf Wiederluege mitenand! 
Hr. Dürrmüller: Also händ sorg zum Wätter! Adiö! (Beide ab) 

Frau Fischer: Die intressiered sich jo scho für nüd! Ich cha das 
eifach ned verstoh! 

Frau Staub: Es isch deprimierend! 
Herr Zellweger: (betritt die Bühne) Grüezi mitenand! Händ ere gseh? 

(zeigt auf den Computer) 

Frau Mörgeli: Ehe, en IBM (sprich: EI-BI-EM) Marke Nostalgie! 
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Frau Staub: Lönd se si nume, die intressiert sich sowiso nume für 
ihri Lismete. 

Herr Zellweger: Sie, uf dem cha mer no ganz guet schaffe! 
Frau Mörgeli: (steht auf und geht auf die andere Bühnenseite) 

Wenns am Esel zwohl isch, goht er uf's Glattis und 
bricht sich es Bei! 

Herr Zellweger: Wa sell jetzt da wieder? Da isch e kei Eselei, de 
Computer ghört zum hüttige Lebe. 

Frl. Maier: (beim eintreten) Vo was für eme Esel redit ihr? (sieht 

den Computer) Aha, händ er scho agfange? 
Herr Zellweger: Nenei sie chömid grad richtig Frl. Maier. (zu den 

Umstehenden) Chömid ihr au emol cho zueluege, ich 
möcht's eu echli erkläre. 

Alle: (durcheinander) Momoll, - jo gern, - isch jo klar, - es 
intressiert is! 

Herr Zellweger: Also da isch eso: En Computer cha nume da mache wo 
mer em seid, aber mer cha ne mit allem mögliche 
fuettere und er schluckt alles, wenn mer's richtig 
macht! 

Frau Mörgeli: (schielt beim Stricken immer zum Computer 

hinüber) Jo wenn dä alles schluckt, denn chönnt er jo 
mini Chuchiabfäll ha, denn müesst is ned kompostiere! 

Frau Staub: Ihr müend gar ned lose, die will eus nume de Verleider 
mache. 

Frau Mörgeli: De Verleider? Dä chömid er vor em selber über! 
Herr Zellweger: Also wie gseid, ihr müend nume s Prinzip beherrsche 

und echli logisch denke, de cha nüd schiefgoh! 
Frl. Maier: Logo! 
Herr Walser: Was für es Prinzip müend mer denn beherrsche? 
Herr Zellweger: Zerscht emol, a de reine Information für Daten oder 

Programm seid mer Softwär. 
Herr Walser: Da isch scho echli höch! 
Frau Mörgeli: Mit em Geist isch es wie mit em Mage, mer sett em 

nume Sache zuemuete won er cha verdaue! 
Frau Fischer: Es isch schliesslich no kei Meister vom Himmel gfalle! 
Herr Staub: Klar, da lernid mer scho, mir sind au ned dümmer als 

anderi! 
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Frl. Maier: Ich finde da sauglatt! Wie do die Zahle und Buchstabe 
uf dem Bildschirm umesausid! 

Herr Zellweger: Ich säge nur eis, zum lerne isch niemert z alt. Au die 
Junge lernid hüt nümme für s ganze Lebe, hüt lernt 
mer no für di nöchschte fünf Johr und denn isch vieles 
scho wieder veraltet. 

Frl. Maier: (begeistert) Also sie Herr Zellweger, ich hetti schaurig 
Freud, wenn ich chönnti mini Chuecherezept do i dä 
Chaschte ietue, und denn chönnti amigs nume uf de 
Chnopf drucke und s gnaue Rezept für Rüeblitorte, 
Schwarzwäldertorte, Schoggitorte... 

Frau Mörgeli: (fällt ihr ins Wort) Oepfelflade, Zwetschgeflade, 
Chueflade... 

Herr Walser: Heisst die eigetlich Mörgeli oder Nörgeli? 
Frl. Maier: Isch jo glich, aber jetz! Big action! (sprich: ägschen) 

Herr Zellweger: Es chönnti jede vo eus de Computer für öppis anders 
bruche. Der Einti wetten für schöni Briefe zschriebe, 
der ander für öppis speziells, z. B. sini 
Briefmarkesammlig i d Ornig bringe oder syn 
Wycheller uflischte und sortiere. 

Herr Walser: Au da wär öppis für mich! Das miech i denn gern! 
Frl. Maier: Sackstarch eso öppis! Was do alles chasch mache! 
Herr Zellweger: Mer cha au nume demit spiele wenn mer will, luegid 

emol do, z.B. Patience lege. Chasch ned emol en 
Fehler mache, d Karte saust grad wieder zrugg wenn 
sie am falsche Ort wottsch here legge. 

Herr Staub: Ned schlecht, da wär öppis für di Thea, du bisch jo so 
ne lideschaftlichi Spieleri! 

Frau Staub: Jo aber weisch, bis ich das chönnti, würds mer villicht 
vorher verleide. 

Herr Staub: Es muess halt jede nochher emol probiere. 
Frau Fischer: Ech glaub es au, ich weiss zwar no gar ned für was ich 

en chönnti bruche, villicht für unerfüllti Wünsch 
ufzlischte! 

Herr Zellweger: Am eifachste isch es wenn ichs eu ame Bispiel erkläre 
wie's got. Mir händ doch gseid mir würdid s 
Adressematerial für euse Quartierverein ufliste und ich 
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ha do bereits agfange. Also dem chline Apparätli do 
seid mer Mus. Mit dere Mus muess mer schaffe. 

Frau Mörgeli: En Mus? S nöchschte mol bring ich mini Chatz mit! 
Frau Fischer: Sie Frau Mörgeli, wenn mir sie störid bem lisme, 

wettid sie ned lieber an es anders Ort he go? 
Frau Mörgeli: Nenei ihr störid mi gar ned, im Gegeteil ich findes 

phantastisch - phantastisch übertribe! 
Herr Zellweger: Wer über en Computer lachet hed devo nüd begriffe! 
Frau Mörgeli: Wer über ne lut brüelet au ned! 
Herr Zellweger: Also ich bin do afigs bem Buchstabe F. Jetz will i do 

witermache, jetz muess i mit der Mus dohi fahre, 
aklicke und denn stoht do Fischer Karl (erklärt den 

ganzen Vorgang) 

Frau Staub: (entsetzt) Jekers do muesch jo d Matura ha wenn do 
wottsch nochechoh! 

Herr Walser: (etwas enttäuscht) Da lern ich nümme! Da isch öppe s 
glich wie wenn d ame schöne Meitli im Dunkle 
würdsch zuewinke, es bringt der au nüd! 

 
Herr Zellweger: Ned ufgäh - zueluege! Also ich hätti jetz wieder en 

Azahl Adressene gschribe, oder ihr hettid jetz eben 
öppis gschribe, de muess mer da festhalte, dass mer's 
ned löscht, dem seid mer spychere. Für da drückt mer 
mit de Mus ganz eifach uf spychere und denn isch alles 
drinne und er chönds s nöchschtimol nume no abrüfe. 

Frl. Maier: Da isch jo genial! Also zu mim nöchschte Geburtstag 
sell mer jo niemert meh Stärkigsmittel und Rheuma-
wösch schenke, ich will en Computer! 

Herr Zellweger: Das isch es Wort! 
Frl. Maier: Sie, aber mini Chuecherezept wetti denn do für mich 

separat ha, gelled sie! 
Herr Zellweger: Isch jo klar, ich tuene ihne under ihrem Passwort en 

Rezeptsammlig irechte, denn müend si gar nüd me im 
Chopf bhalte! 

Herr Walser: Jo und ich wett ebe gern min Wycheller i d Ornig 
bringe, dass i emol weiss, was i eigetli do unde ha. 
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Herr Zellweger: Für das müend sie aber zerscht alles wo sie händ 
diheime notiere und denn chönd mir en Zämestellig 
mache. 

Herr Walser: Jo guet, machi da halt zerscht. Ich verspriche Ihne, da 
wird prompt und fahrlässig usgfüehrt! (Setz sich zu 

Frau Mörgeli) 

Herr Zellweger: Isch i der Ornig! 
Frau Mörgeli: D Vorstellig alti Mensche würdid "weise" isch sehr 

verbreitet und sehr problematisch. 
Frau Fischer: Wenn alti Mensche aber dürftid echli närrischer werde, 

denn wär s altere weniger en Stress, defür echli 
fröhlicher! 

Frau Mörgeli: Quod erat demonstrandum! 
Frau Fischer: Was heisst jetz da wieder? 
Herr Staub: Da isch latinisch und heisst, "was zu beweisen wär" 
Frau Fischer: A dere magsch jo scho ned bcho! Eso chömid mer jo 

scho niene he. Also ich wett au echli öppis mit dem 
Computer probiere. 

Frau Staub: Klar! Mer müend jetzt doch das usnütze und irgend 
öppis gschieds mache dermit! 

Herr Staub: Jo aber wa? 
Frl. Maier: Ich weiss öppis! Mir chönntid doch eso en Art en 

Hayekbricht schriebe über Freuden und Leiden ab 65i. 
Herr Staub: Da wär eigetlich gar ned eso blöd. Also wenn ich dra 

denke was die mängsmol über eus Alte üselönd! Won 
ich z.B. die Studie über s Stimmrecht im Alter glese 
ha, hani s Gfühl überchoh, mer redt hüt meh über die 
Alte statt dass mer mitene redt. 

Frau Fischer: Genau! alt werde bedütet jo ned der Ustritt us de 
Gsellschaft. 

Frau Staub: Mir chönntid jo emol en Umfrog mache under den 
Aeltere, wo sie der Schuh drückt, was sie erwartid vom 
Staat und vo de Mitmensche. 

Frau Fischer: Jo und was sie selber biträgid zum eme fridliche 
Zämelebe, oder sogar was mir chönntid mache dass es 
meh Friede uf dere Welt gäbi. 

Frl. Maier: Oder was eim im Alter Glück bedütet. 
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Frau Mörgeli: Glück isch e gueti Gsundheit und es schlechts 
Gedächtnis! 

Herr Staub: Do händ mer meini in es richtigs Wespenest iegstoche! 
Herr Zellweger: Mir chönntid do scho uf em Computer nochher en 

gueti Zämestellig vo all dene Sache mache. Aber d 
Umfrog under de Lüte macht er natürlich ned. 

Frl. Maier: Gsehnd ihr, dass isch en Megatyp gsi vo mir, das mit 
em Hayekbricht! Das isch echt "hävy" säg ich eu! 

Herr Walser: (hat nur zugehört, zu Frau Mörgeli) Ich verstohne 
nüd vomene Megatyp , was hävy isch weiss i au ned 
und mit em Hayek bini au ned i d Schuel! 

Frau Mörgeli: Macht gar nüd! Au dä hed s Pulver ned erfunde. Aber 
lueged sie die emol a, ei fule Oepfel steckt hundert 
gsundi a! (steht auf und packt ihre Lismete 

zusammen) 

Herr Walser: Vo Oepfel würd i aber öppis verstoh! 
Frau Mörgeli: Sie händ mi ned ganz verstande. Adiö! (ab) 

Herr Walser: Adiö Frau Mörgeli! Die weiss doch immer öppis! Aber 
eso isch halt - de Mensch brucht zwei Johr bis er cha 
rede und siebezg oder meh bis er cha schwiege! (ab) 

Herr Zellweger: Also jetz eis nach em andere, es überleid jede was er 
will programmiere und ech hilf em derbi, dass er 
nachher allei cha wyterfahre. 

Herr Staub: Ich glaube au das isch s'gschiedscht. Mer chönd jo ned 
alli mitenand schriebe, mer müend is echli ufteile. 

Frau Staub: (packt ihre Sachen zusammen) Mir zwei chönd is jo 
würkli emol überlegge, wie mer da wänd apacke und 
Du Gerda chasch doch au mitmache be eusere 
"Forschig"! 

Frau Fischer: Also ich mache scho mit wenns öppis bringt und i ha 
au de Plausch, wenn i öppis neus cha lerne. 

Herr Zellweger: Ihr werdids gseh und erlebe, was mer dank eme 
Computer alles z Stand bringt. 

Herr Staub: Guet denn gönd mir jetz und brichtid denn wieder 
wenn mer öppis gschieds benenand händ. Tschau 
zäme! (man verabschiedet sich) 
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Frau Fischer: (beim Hinausgehen) Villicht wärs ned schlecht, wenn 
mer zerscht würdid en Frogeboge zämestelle... 

Frl. Maier: Da isch jo alles guet und recht, aber jetz mini 
Chuecherezept, chönt ich ned afoh dermit? 

Herr Zellweger: Jo worum ned, de fönd mer emol mit ihne a Frl. Maier, 
mer nämid do ihre Stuhl zu mir ane. (tut es) 

Herr Zellweger: Also jetz chäm do zerscht emol ihre Name und s 
Passwort. 

Frl. Maier: Fräulein Maier mit a-i! 
Herr Zellweger: Guet Maier mit a-i (schreibt) jetz chäm do s Thema. 
Frl. Maier: S Thema? Aha, exellente Kuchenrezepte nach 

Hausfrauenart, nei nach Art von Frl. Maier! 
Herr Zellweger: Nei, eso öppis langs chönd mer ned als Passwort näh, 

es darf nume 8 Buchstabe ha. 
Frl. Maier: Nume acht Buchstabe? Wie sell ich en Chueche mache 

mit nume acht Buchstabe! 
Herr Zellweger: Ich meine doch nume s Passwort! Also i dem Fall 

Kuchen! 
Frl. Maier: Jänei da isch scho chli gwöhnlich, denn mindestens 

(zählt die Buchstaben an den Fingern) T O R T E N 
- sechs, Torten! 

Herr Zellweger: Wägemine! (schreibt es) Und mit was für ne Torte 
wänd sie afoh? 

Frl. Maier: Jo sägid mer mit de Rüeblitorte. 
Herr Zellweger: Guet, denn schriebid sie das jetz grad selber (tauschen 

die Plätze) 

Frl. Maier: Aha jetz aber power he! 50 gr. Mehl, 200 gr. Mandle, 
200 gr. fin griebni Rüebli, 150 gr. Zucker, 6 Eier. 

Herr Zellweger: Jo da goht jo tipp-topp, do muess ich gar nümm derbi 
bliebe. Ich zeige ihne jetz nomol wie's sie müend 
spychere, dass ned glöscht wird. 

Frl. Maier: Jawohl, spycherid mer dä Chueche! 
Herr Zellweger: Da gohd ganz eifach, mit der Mus uf "speichern", 

aklicke, denn isch alles unter ihrem Passwort "Torten" 
drinne und sie chönd witerschriebe und am Schluss 
gönd sie ganz eifach do uf "schliessen". 
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Frl. Maier: Jo denn bruch ich sie jetz nümme, herzliche Dank und 
ich bache ihne denn defür emol en Chueche. 

Herr Zellweger: Jä nenei sie, kei Chueche - en Torte hetti gern! (ab) 

Frl. Maier: O.K.! Guet jetz hani do s Mehl, d Mandle, de Zucker 
und d Rüebli, jetz chäm no 1 Löffel Kirsch und 6 Eier 
(schreibt) oder hani jetz die 6 Eier scho gspycheret 
oder ned? Jo ich muess halt emol luege (Handiert mit 

der Maus) Ich ha doch do 6 Eier gha! Jetz sind doch 
die Eier niene meh ume! Da isch jetz öppis blöds! 
(Drückt an verschiedenen Tasten) Jä wa stoht denn 
jetz do? "C-l-o-s-e-d" - closet? aha Klosett! pfui! Was 
isch au da für en Computer, eine mit eme Klosett! Ich 
chome nüme drus, jetz hani gmeint da sig ganz eifach 
und i chönn do nume druflos schribe und jetz hani eso 
ne Durenand! Ich höre uf! Da isch en richtige Flop da 
mit dem Computer! 

Frl. Maier: (seufzt) Ich glaube ich han es biorythmisches Tüf! 
Villicht wünsch ech mer zum Geburtstag glich 
gschieder wider Rheumawösch, statt en Computer!  

 
 
 Vorhang 
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2. Akt 

 
 (Frau Mörgeli ist beim Hantieren am Computer. 

Sie schaut immer wieder ob ja niemand kommt) 

 

Frau Mörgeli: Dene hani jetz en Jux gmacht! Ich will jetz zeige, was 
mer mit eme Computer alles cha mache! Die händ jo 
gmeint ich sei zblöd dezue, aber ohä lätz! Mini 
Grosschind händ mir da scho längstens bibrocht! Also 
s Frl. Maier, de Herr Zellweger und s Staubs hani 
erlediget jetz chunt no de Wycheller vom Walser dra. 
Wenn eine nüd gschieders weiss im Alter als syn 
Wycheller ufzliste denn ghört em au en Denkzettel! 
Also da wär unterem Stichwort "Getränke" (arbeitet 

mit den Tasten) Do wär da! Da isch en ganz en 
schöne, de hani uf eme Kafirahmdeckeli gfunde: 
"Trinke nicht zuviel beim Moschten, weil dir sonst die 
Hosen roschten!" So und jetz die Hose no spychere 
(tut es) Au es chunt öpper! Nüd wie weg! (setzt sich 

wieder brav auf ihren Stuhl am Tisch und zählt 

laut die Maschen) 21, 22, 23, 24, 25 usw. 
Herr Zellweger: Grüezi Frau Mörgeli, scho wieder fliessig? Lönd sie 

sich nume ned lo störe (geht zum Computer und 

hantiert dort) 

Frau Mörgeli: 31, 32, 33 (sie schaut dabei verstohlen zu Herrn 

Zellweger hinüber, nach einer Weile) Hauts? 
Herr Zellweger: Muess es denn immer haue? 
Frau Mörgeli: I meine jo nume. 
Herr Zellweger: Also die letscht Woche händ alli fest gübt und jetzt 

gots scho ganz guet. Mer händ jetz scho einiges 
benenand! 

Frau Mörgeli: Jo sie sägid! (für sich) I has gseh! 
 
 
Herr Zellweger: Was hani jetz au do für es Programm? Was isch jetz da 

für en Text? Jugendliche, charmante, reifere Frau, gute 
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Köchin, spezialisiert auf Torten, des Alleinseins müde, 
sucht netten alleinstehenden Mann, mit dem sie die 
Sterne vom Himmel holen kann. Da isch jo es 
Hürotsinserat! Offerten an Frl. Maier mit a-i! Jetz lueg 
do s Frl. Maier! Wer hätti da denkt! Da gids jo ned! 
Aber eso leid isch die eigetlich gar ned, die isch nume 
eso altmodisch agleid. Aber die hed nämli scho no 
Schwung und Rasse. Dass die eso direkt... also nei... 
worum eigetlich ned? Au jetz will i aber die Offerte 
schnell lösche, bevors no öpper anders au liest. 
(Handiert mit dem Computer und sagt immer 

wieder halblaut vor sich hin) Nei eso öppis, wer het 
da denkt! 

Frau Mörgeli: (hat belustigt heimlich zugeschaut) Das hed 
igschlage! 

Herr Zellweger: So aber jetz muess zerscht emol mini Kartei für de 
Quartierverein fertig werde. I be jo immer no erscht 
bem Buchstabe F. Jo jetz lueg eine do! Zwüsche 
Fässler und Fischer sind 6 Eier! (Zu Frau Mörgeli) 
Woher chömid jetz die Eier? 

Frau Mörgeli: Also für die Eier chan ech nüd, die sind ned vo mir! 
Herr Zellweger: I dem Computer inne heds jo en Virus! 
Frau Mörgeli: Also Eier händ höchstens Salmonelle aber e kei Virus! 
Herr Zellweger: Jetz sell mir doch eine säge wie die Eier i mini Adresse 

iechömid! 
Frl. Maier: (ist bei den letzten Worten eingetreten, zaghaft zu 

Frau Mörgeli): Sind's 6 früschi Eier? 
Frau Mörgeli: Jo der Herr Zellweger het 6 Eier won er ned cha 

bruche, ob's früschi sind weiss i ned, es gseht ehner 
nach fule Eier us! 

Frl. Maier: (verlegen) Da sind mini Eier, us der Rüeblitorte! Ich 
has no so gsuecht! 

Herr Zellweger: (hat erst jetzt aufgeschaut, steht schnell auf, süss) Jä 
grüezi Frl. Maier! 

Frau Mörgeli: (fährt im gleichen Tone weiter) ..wie chömid ihri 
Eier... (barsch) i d Kartei vom Quartierverein? 
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Herr Zellweger: (freundlich) Da isch nume en Falschmanipulation gsi, 
da macht doch nüd! (holt ihr schnell einen Stuhl) 

Frl. Maier: (verstohlen zu Frau Mörgeli) Wa hed au dä? 
Frau Mörgeli: En Virus! 
Herr Zellweger: Aber da wo sie soscht no programmiert händ, isch 

doch ganz vielversprechend! (schaut sie verliebt an) 

Frl. Maier: (unsicher) Sie meinid d Schwarzwäldertorte oder d 
Schoggitorte? 

Herr Zellweger: (lacht) Sie sind en Heimlifeissi! Ich meine doch d 
Sterne vom Himmel hole! 

Frl. Maier: (verwirrt) D Sterne? was für Sterne? aha d Sterne! 
Herr Zellweger: Ich hole öppis ztrinke! (geht zum Automat) 

Frl. Maier: (zu Frau Mörgeli) De het glaub doch en Virus! 
Frau Mörgeli: An Rheumatismus und a d Liebi glaubt mer erscht, 

wenn mer devo befalle wird! 
Herr Zellweger: (bringt das Getränk) Sell ich ihne d Offerte über de 

Computer igäh? Under de Schoggitorte! 
Frl. Maier: D Offerte über de Computer? (verwirrt) Wie sie 

meinid, ech ha mer zwar eine welle lo schenke! 
Frau Mörgeli: S wird immer besser! 
Herr Zellweger: Da händ sie jetz wider schön gseid, sie lönd sich eine 

lo schenke! 
Frl. Maier: Es würd mer halt Freud mache. 
Herr Zellweger: Und mir erscht! (küsst ihr die Hand) 

Frau Mörgeli: Jetz wirds denn langsam peinlich! 
Frl. Maier: (stottert) Ei-g-entlich hani jo welle s Rezept vo de 

Sachertorte schribe. 
Herr Zellweger: Sie händ recht, mer tüend nüd dergliche, schribid mer s 

Rezept vo de Sachertorte uf! Stichwort "Torten". Also 
zletscht isch d Schwarzwäldertorte gsi. Ghört das do zu 
ihrem Rezept? 

Frl. Maier: Was? 
Herr Zellweger: (liest) Zu Risiken oder Nebenwirkungen lesen sie bitte 

die Anweisung auf dem Prospekt und fragen Sie Ihren 
Arzt oder Apotheker!“ 

Frl. Maier: Ich ha doch nüd eso gschribe! Aber ich ha villicht scho 
öppe emol en falschi Taste drückt da gib i zue! 
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Herr Zellweger: Also löschid mer da wider, aber ihri Torte händ villicht 
scho chli Nebewirkige! 

  
 (Herr und Frau Staub kommen grüssend auf die 

Bühne) 

 
Frl. Maier: Gott sei Dank chund öpper! 
Herr Staub: So jetz händ mer aber scho recht vili Unterlage 

benenand, (hat die Unterlagen bei sich und ordnet 

sie) jetz muesch is helfe Viktor. Mer muess da Züg 
scho chli ordne. 

Herr Zellweger: Jo gut aber ich han eigetli zerscht welle... 
Frl. Maier: Nenei, helfid sie nume zerscht as Staubs, mir 

pressiert's ned! (steht schnell auf) 

Frau Staub: Mir händ a drei Nomittag vor em Ichaufszentrum und 
vor em Bahnhof usse die ältere Lüt gfrogt, was sie 
wettid ändere i eusere Stadt oder im allgemeine, was 
sie ploget oder was si freut usw. 

Herr Staub: Jetz wettid mer da ebe echli zämestelle 
Herr Zellweger: Momoll, mir händ jo scho öppis ufglischtet. Da chönd 

mer au no dezuenäh. (handiert am Computer) 

Frl. Maier: (ist zu Frau Mörgeli gegangen) Sie händ sie das 
voräne mitbecho? De Herr Zellweger macht mir jo 
Kompliment! 

Frau Mörgeli: Eso alt cha mer gar ned werde, dass mer ned gern es 
Kompliment ghört, au wenns nume no über de 
Hörapparat wär! 

Herr Zellweger: Aber da gits jo ned, be jedem Thema isch öppis chogs 
dri-programmiert ich cha das eifach ned verstoh! 

Herr Staub: Jä was dri-programmiert? Mir händ doch sletschtemol 
nume afigs ufgschribe was d Lüt freut und was sie 
ärgeret. Mer händ jo no gar ned gwüsst, was mer demit 
wänd mache. 

Herr Zellweger: Ebe genau, und jetz stoht do drunder "Da steh ich nun 
ich armer Tor und bin so klug als wie zuvor!" 

Frau Staub: Aber da isch jo glaub vom Goethe und gar ned vo mim 
Albert! 
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